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A U F R U F  D E S  A S T A  Z U R  D G B - K U N D G E B U N G

Alle Jahre wieder zum 17. Juni versuchen die Neo-Nazis in Frankfurt ihr 
„Deutschlandtreffen" durchzuführen. Gegen diese Aufmärsche der Faschisten 
hat es immer wieder und wird es weiterhin scharfe Proteste verschiedenster 
linker und demokratischer Gruppen geben. Wir vom AStA stellen hierzu aller­
dings fest, daß die einhellige Ablehnung jedweder faschistischen Tendenzen 
nicht dazu führen darf, die unterschiedlichen Auffasungen über den Faschismus 
und die unterschiedlichen Analysen der Vorgänge in und nach der Weimarer Re­
publik zu verwischen. Sicher ist nämlich, daß die einhellige Ablehnung von 
verschiedenen Gruppierungen dazu benutzt wird, so etwas wie eine Einheitsfront 
vorzuspiegeln, die es nicht gibt.
Um den Protest großer Teile der Bevölkerung gegen den Nazi-Aufmarsch in 
Frankfurt zu demonstrieren, findet dort eine Veranstaltung „Rock gegen Rechts". 
Da im AStA keine Einigung über Sinn und Zweck einer solchen Kulturveran­
staltung gegen den Faschismus besteht, aber wir natürlich das „Deutschland­
treffen" unter einer Perspektive, wie sie die NPD vertritt/ ablehnen rufen 
wir alle Studenten an der THD auf, sich an der Kundgebung des DGB am 16.6 
um 18°° Uhr auf dem Paulsplatz in Frankfurt zu beteiligen.
Weiterhin finden an diesem Tag statt : 11°° Sternmarsch zum Römerberg 
13°° Kulturprogramm daselbst, dann, wie gesagt DGB-Kundgebung gegen Neofa­
schismus um 18°°, danach im OSTPARK open-air-festival in den Sonntag hinein

Oer AstA veröffentlicht im Folgenden den Wortlaut eines 
Beschlusses des Gemeinderats der Katholischen Hoch­
schulgemeinde. Auf der Vollversammlung der Fachbereiche 
Mathematik und Physik wurde beschlossen, diesen Beschluß 
allen Studenten in Form eines AStA-Infos mitzuteilen.
Wer sich mit der Idee prinzipiell einverstanden erklärt, 
aber Bedenken gegn den Text hat, kann ja einen anderen 
Text verfassen !

P^fruf zum Briefwahlboykott

Der AStA, die Vollversammlung und der Präsident der THO 
haben den Studenten empfohlen, von der Briefwahl keinen 
Gebrauch zu machen, sondern per Urnenwahl ihre Stimmen 
abzugeben.

Auch wir wollen noch einmal darum bitten, Wir meinen 
aber, daß die wichtigen Gründe, die uns zu diesem 
Schritt veranlassen, dabei zur Sprache kommen müssen.

Oaher haben wir einen "Offenen Brief" an den Kultusmi­
nister Kroll mann verfaßt, der an das Kultusministerium 
geschickt werden soll.

Wir schlagen folgendes Verfahren vor:

Wenn Ihr Euch durch Eure Unterschrift mit dem "Offenen 
Brief" solidarisch erklärt und zur Urnenwahl geht, könnt 
Ihr den "Offenen Brief" in den portofreien weißen Wahl- 
brief-Umschlag stecken, den Ihr dann für die Wahl nicht 
mehr braucht und an das Kultusministerium schicken.

Oer Gemeinderat der
Katholi sehen Hochschul gerneinde
Darmstadt

An das Kultusministerium des 
Landes Hessen

Wiesbaden

Briefwahl als Regel wähl

Sehr geehrter Herr Krollmannl

Der Gemeinderat der Kath. Hochschulgemeinde Darmstadt 
hat in seiner Sitzung vom 6. Juni 1979 die Ablehnung 
der Briefwahl als Regelwah beschlossen:

Folgende Gründe waren ihm dazu maßgebend:

1. Der einschlägige Erlaß stellt eine weitere Beschrän­
kung der Selbstverwaltung und Autonomie der Hochschule 
dar.
2 Durch die Wahl per Post werden grundlegende 
demokratische Vollzüge in der Gesellschaft anonymi- 
cipr+- s-jp verlieren bürgerliches Bewußtsein aozubauen.

I Der angeheuere Aufwand, der durch Verschickung d 
dahlunterlaaen und Rücksendung der Wahl zette, betri 
Den wird, ist im Vergleich zur Urnenwahl ein weiter
« . . _ \t____ LI \ir\r\ ^ f S> I IÖ mfl 1 HP TH .

Ich erkläre mich mit diesem Beschluß solidarisch und 
fordere Sie auf, diesen Erlaß zurückzunehmen.

Darmstadt, den

Unterschrift



Der P M c u t  
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P-Cüchoic! :

; Ich fordere Sie auf, unverzüglich die Durchführung der Well len 

zu ‘eiern Studentenparlament und zu den Fachschaftorüten goau § öS 

Abs. 3 Satz 3 HHC in Verbindung mit § IS Abs.l Satz 2 liilG 

zu beschließen und durchsuführca.

) Ich fordere Sie auf, die Gingereichten Listen für die fahlen 

zum Studentenparlament und zu den Fachschaitsräton unverzüglich 

* dem Wahlleiter auszuhändigen.

) Ich untersage der Studentenschaft, die Wahlen zum Studentenpar­

lament' und zu den Fachschaf tsriiten anders dnrchznführr.r., als 

unter Ziff. 1) 'angegeben. I
} Ich unt-orsaqo dor StuSenter,schaf t , Ca H e r  für -fahlen r. M  Sfcuden-# 

tenparliir.ent und zu den Fachschaftsräten auaggeabon. die nicht I  
der Regelung in Ziff. 1) entsprechen.

} Sollte die Studentonschaft bzw. ihr Wahlausschuß bis zum 

15.06.19 79 keine den Vorschriften der §§ 65 und 15 liilG ent- 

. sprechende Wahlbekanntmachun’g beschließen und nicht Beschluß 

fassen über die Durchführung entsprechender Wahlen, wer dg ich 

gezwungen sein, der, derzeitigen Wahlausschuß abzusetzen und 

einen anderen Wahlausschuß cinznsetze n . I
) Die sofortige Vollziehbarkeit dieses Bescheides gern. § SO Abs.2 

Nr. 4 VwGO wird angaordhet.

i die von Ihnen bisher angekündigte'n Wahlen (Urnenwahl als Kegel- 

hl) nicht rechtens sind, waren Sie aufzufordern, keine Gelder

r Studentenschaft dafür zu verwenden, da dies eine Zweckentfron- 

ng von Studcntenschaftsgeldern wäre. Sarübcrhinaus iss darauf

nsuweiron, daß in Ihrem Haushalt 76, der !97&--entsprechend eile,

jjL~.iit.yuh ]cr. ni.cht eingesetzt s i n h  ■: ■ r. rechtfr.'lßig zus tar.de.7 0 -

mmrmer Haushaltsplan für das Jahr 1979 liegt im übrigen nicht vor.

fl
Mi t freund lichtMit freundlichen Grüßen
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Herrn Presidenten
der Technischen Hochschule
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B^tr. : Wahlordnung' der Technischen Hochschule Darmstadt.
Ihr Bericht vor. 2o.2.137$, A z I  3 - 10 - 7 - 2

% ^ Sollte der

Ecr.ver.t dieser Ar.crcnurg innerhalb der ."esctzter. Frist nicht r.*ch- 
korren, werde ich anstelle des Konvents f0l5 er.de Vorschriften er­
lasse::, die ‘i 15 k ä s . 1 Satt 2 Haltsatt 2 HKG entsprechen:

. i. 5 2 Als. 1 Satz 2 der von Konvent beschlossener. Wahlordnung: er­

hält folgende Fassung:

"Die Wahl wird als Briefvohi ait nachfolgender Urr.enwahl durch- 

geführt."

An den
Ast« der TH Darmstadt 

im Hause

Sr.öfW Der Präsident . 
f/f>* Technischen Ihchschnlt 
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B e t r .: Vermögensbeirat nach § 68 HKG

Anlaue : Erlaß des Kultusministers vom 22.05.1979

Sehr geehrte Herren,

als Anlage übersende ich Ihnen einen Erlaß des Kultusministers 

vom 22.05.1S79 mit der Bitte um Stellungnahme bis zum IS.06.1979.

Ich bitte, mir eine Kopie des Haushaltsplanes der Studenten­

schaft für das Jahr 1979 zu übersenden.

Mit freundlichen Grüßen.
Im Auftrag :

^  -- Vj— ^
(31 anker.burg, Re g. D i r .) \

Betr.: Yernögensbeirat nach § 63 des Kochschulccaetzes

Ich bitte Sic, mir zu berichten, oh sich an Ihrer Hochschule der 

Vernogonsheirat ir. der neuen Z u s "• s r. c n s & t z u r. c nach § 68 Abs. 2 des 

Hochschulesetzes von 6.6.1978 (GV31; I S. 5 1 5 ) konstituiert und den 

Haushaltsplan der Stuaentsnschaft für iss Jahr 1579 zugesticsb ho:;. 

Fells nach den 16.6.1573 noch keine Sitzung de3 Ycrsogensceirats 

et?ttgefunden haben sollte, bitte ich die Gründe carzulegcn und den 

Zeitpunkt ar.zu.geben, «anr. der Yersörcnsbeirat seine- Arbeit auf rinnt.

Vorsorglich reise ich darauf hin, daß nach ^ 12 Aba. V HHG Grc-sier. 
auch dann gesetzmäßig zusammengesetzt sind, renn eine 7«hl czr.gels

Einer. Abdruck cez Haushaltsplans der Studentenschaft Ihrer Hochschule 

bitte ich sir vorzulegcn.

Ic Auftrag:'

U ( Pfaff er.dorf )


